
Die Post-Spitze ist neu besetzt
Peter Hasler wird Nachfolger von Claude Béglé

B e r n. – (wb) Tagelang schien
sich an der Spitze des in die
Schlagzeilen geratenen Postver-
waltungsrats nichts zu bewegen.
Doch als der stark kritisierte
Claude Béglé, der sich mit sei-
ner Auslandstrategie, seinen
übrigen Engagements und der
verwirrenden Informationstak-
tik ins Abseits gespielt hatte,
am Dienstagabend den Rück-
tritt erklärte, war die Nachfol-
ge-Regelung rasch zur Hand.
Gestern Morgen bereits präsen-
tierte Postminister Moritz Leu-
enberger in Peter Hasler den
neuen starken Mann an der
Spitze des Verwaltungsrats.
Hasler führte den Schweizer
Arbeitgeberverband während
13 Jahren als Direktor und gilt
als guter Kenner der Schweizer
Wirtschaft. Es ist sein erklärtes
Ziel, nun erst mal wieder Ruhe
einkehren zu lassen an der Spit-
ze der Post. Das liegt im We-
sentlichen auch an ihm, von
dem die Parteien in ersten Re-
aktionen forderten, er werde
sich noch zu beweisen haben.
Die rasche Nachfolgeregelung
wurde auch von Claude Béglé
selber begrüsst. Seite 25

KOMMENTAR

Schatten
im Sonnendorf

Es gab eine Zeit, da lebte Grä-
chen über seine Verhältnisse.
Da wurde mit einer Kelle an-
gerichtet, deren Grösse die
Leistungsfähigkeit des Kuror-
tes bei Weitem überstieg. Dazu
kommt: Nicht nur die Dimen-
sionen des Engagements der
Munizipal- und der Burgerge-
meinde waren völlig überris-
sen – auch die strategischen
Zielsetzungen, die damit ver-
folgt worden waren, erwiesen
sich als untauglich.
Grächen gehört also zu jenen
Gemeinden, die mit der Zeit
zu Sanierungsfällen wurden –
selbstverschuldet, um auch
das noch einmal zu sagen.
Aber seit einigen Jahren be-
müht sich Grächen eindrück-
lich, seine Finanzen wieder in
Ordnung zu bringen. Der Kur-
ort richtet sich neu aus, bäckt
kleinere, bescheidenere Bröt-
chen. Und man versucht, den
Schaden für sich und für ande-
re so gering wie möglich zu
halten. Gemeindepräsident Ja-
kob Walter und sein Gemein-
derat stehen für diese Neuaus-
richtung. Sie verkörpern diese
neue Bescheidenheit.
Hier zeigt sich, wie drückend
die Lasten für diese Gemein-
den allein aus dem Strassen-
bau sind: Sie musste für den
«Stägjitschuggen»-Tunnel
über 2 Millionen aufbringen.
Sie wird bei der seit Jahren
schon auf der Warteliste ste-
henden Sanierung der Zu-
fahrtsstrasse ab St. Niklaus
noch einmal in die Pflicht ge-
nommen. Und Grächen stand
für einen Teil der Verpflich-
tungen aus dem Finanzdeba-
kel Leukerbads gerade.
Jetzt, da die Munizipalge-
meinde sich auch am eigenen
Schopf aus der Finanzmisere
gezogen hat, drücken sie die
hohen Verpflichtungen der
Burgergemeinde. Gewiss – die
Burgerschaft gehört zu Grä-
chen. Aber in Würdigung der
bereits gebrachten Opfer stün-
de es dem Kanton gut an,
wenn er Wege fände, um Grä-
chen die übergrosse Bürde zu
erleichtern. Die hart erkämpf-
te Verbesserung darf nicht als
Argument gegen eine Hilfe
dienen. Luzius Theler
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WALLIS

Kanal9 stockt auf
Im Laufe des Jahres
will Kanal9 sein Pro-
gramm ausbauen.
Neu sollen auch
samstags und sonn-
tags News-Sendun-

gen ausgestrahlt wer-
den, verspricht Roger

Brunner, Redakti-
onsleiter

Oberwallis.
Seite 7

Aufgrund von Umbauarbeiten
bleibt unser Betrieb bis

30. Januar 2010 

geschlossen
Amtlich bewilligter Raucherraum

Bahnhofstrasse 14, 3900 Brig
Tel. 027 924 24 64

Gipfel-Treffen im Wallis
Gebrüder Zenhäusern AG beteiligt sich an der Volki Bäckerei AG

W a l l i s. – (wb) Neues von der
Wirtschaftsfront: Der Zusam-
menschluss der beiden Bäcke-
rei-Unternehmungen erlaubt die
Sicherung von über 230 Ar-
beitsplätzen im Wallis, verkün-
deten gestern Stefanie Volken
(Volki Bäckerei AG) und Ger-
hard Zenhäusern (Gebrüder
Zenhäusern AG). Der Zusam-
menschluss beinhaltet eine Be-
teiligung der Gebrüder Zenhäu-
sern AG an der Volki Bäckerei
AG in einer Höhe von 50 Pro-
zent des Aktienkapitals. Ste-
fanie Volken bleibt Verwal-
tungsratspräsidentin und Ge-
schäftsführerin der Volki Bä-
ckerei AG.
Gerhard Zenhäusern ist neu
Verwaltungsratsmitglied der
Oberwalliser Unternehmung.
Der jetzige Bäckereileiter der
Zenhäusern Gebrüder AG wird
zudem der neue Produktionslei-
ter in Naters sein. Beide Unter-
nehmen behalten ihre aktuellen
Produktionsstätten (Naters und
Sitten) – und ihre Verkaufsstel-
len. Arbeitsplätze werden keine
abgebaut. Seite 3

Peter Hasler, neuer Verwaltungsratspräsident der Post. Foto Keystone

Wollen in Zukunft Synergien nutzen. Stefanie Volken, Geschäftsführerin der Volki Bäckerei, und der Bäckereileiter der Zenhäusern AG,
Gerhard Zenhäusern.  Foto zvg

WALLIS

Neues Fernwärmenetz
Die Fernwärme Visp

AG feiert ihr 20-
jähriges Bestehen.
Pünktlich zum Ju-
biläum realisiert

Visp ein neues Fern-
wärmenetz, das Nie-
dertemperaturnetz.

(Im Bild: Niklaus Fur-
ger, VR-Präsident

Fernwärme Visp
AG.) Seite 3

SPORT

In eisigen Höhen
Am Wochenende sind

die Eiskletterer in
Saas-Fee. Simon
Anthamattens Welt
ist dort, wo es hoch

und eisig ist. Der
Extremkletterer im

Interview «zwi-
schen Him-

mel und
Erde».       

Seite 17

W a l l i s. – (wb) Die Grande
Dixence AG und die EOS,
welche heute unter dem La-
bel Alpiq präsent ist, wollen
die Vereinbarungen betref-
fend Cleuson-Dixence und
Grande Dixence mit ihren
Konzessionsgemeinden und
dem Kanton aktualisieren. Im
Rahmen der Vereinbarungen
aus dem Jahre 1987 haben
sich die Konzessionsgemein-
den und der Kanton Wallis

dazu bereit erklärt, den nicht
amortisierten Teil der Investi-
tionskosten im Jahre 2045 zu
übernehmen. Damals wurde
dieser Wert mit 300 Millio-
nen Franken beziffert. Neu
heisst es, der Wert betrage
über 860 Millionen Franken.
Differenz: 560 Millionen
Franken. Die Grande Dixence
AG erwartet ein Entgegen-
kommen. Die Gemeinden
sind skeptisch. Seite 2 

Gewaltige Differenz
Grande Dixence AG will verhandeln

Harte Verhandlungen sind in Sicht. Im Bild: Die Grande Di-
xence. Foto zvg
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Grosse Brötchen backen...
Gebrüder Zenhäusern AG und die Volki Bäckerei AG spannen zusammen

W a l l i s. – Die Gebrüder
Zenhäusern AG und die
Volki Bäckerei AG schlies-
sen sich zusammen. Nach
sechs intensiven Monaten
der Vorbereitung habe
man sich zu diesem Schritt
entschieden. Man will sich
gegenseitig stärken. 

Der Zusammenschluss der Bä-
ckerei im Zentralwallis (Zen-
häusern) und derjenigen im
Oberwallis (Volken) wurde
dienstags in Naters in der Volki
Bäckerei AG besiegelt. Die
Partnerschaft strebt die Bildung
von Synergien der beiden Un-
ternehmungen an. Gemäss Ste-
fanie Volken, Geschäftsführerin
der Volki Bäckerei, ist der Bä-
ckereileiter der Zenhäusern AG,
Gerhard Zenhäusern, im Som-
mer auf sie zugekommen, um
erste Gespräche zu führen. «Wir
haben uns überlegt, was für eine
solche Partnerschaft spricht und
was dagegen. Dabei sind wir
zur Ansicht gelangt, dass eine
Zusammenarbeit Verbesserun-
gen bringt.» Die «Vermählung»
erlaubt die Sicherung von über
230 Arbeitsplätzen und deren
Wertschöpfung im Wallis, ver-
sichern die beiden Geschäfts-
leute. Ein Arbeitsplatzabbau sei
diesbezüglich kein Thema, be-
tont Volken. Es gehe darum, ei-
nander zu ergänzen. «Im Ge-
genteil, wir sehen eine Stärkung
der Bäckereien», meint Zenhäu-
sern. «Es ist eine sinnvolle Part-
nerschaft.» 

Wichtiger 
strategischer Schritt

Der Zusammenschluss beinhal-
tet eine Beteiligung der Gebrü-
der Zenhäusern AG an der Volki

Bäckerei AG in einer Höhe von
50 Prozent des Aktienkapitals.
Stefanie Volken bleibt Verwal-
tungsratspräsidentin und die
Geschäftsführerin der Volki Bä-
ckerei AG. Gerhard Zenhäusern
ist neu als Verwaltungsratsmit-
glied der Oberwalliser Unter-
nehmung tätig. Der jetzige Bä-
ckereileiter der Zenhäusern Ge-
brüder AG wird der neue Pro-

duktionsleiter in Naters sein.
Beide Unternehmen behalten
ihre aktuellen Produktionsstät-
ten (Naters und Sitten) – und ih-
re Verkaufsstellen. Auch wenn
es die Synergien erlauben wer-
den, gewisse Bereiche und Ar-
beitsprozesse zu rationalisieren,
bleiben beide Betriebe selbst-
ständig, heisst es seitens der
Verantwortlichen. 

Zenhäusern, der bereits vor Jah-
ren nach seiner Lehre für einige
Monate bei der Volki Bäckerei
AG mit Fritz Volken arbeitete,
sieht einen Grund für die Part-
nerschaft in den veränderten
wirtschaftlichen Bedingungen.
«In den letzten Jahren sind zahl-
reiche Bäckereien verschwun-
den, neue Akteure wie Lidl oder
Aldi drängen auf den Markt.

Der Konkurrenzkampf, der
Preisdruck und Produktionsin-
novationen verlangen nach Sy-
nergien.» Mit der Volki Bäcke-
rei habe man einen idealen Part-
ner gefunden, um seinen Markt-
anteil zu sichern und sich für
die Zukunft zu wappnen. «Der
Lebensmittelsektor ist hart um-
kämpft.» 
In einer ersten Phase wird die

Zusammenarbeit vor allem auf
Stufe Produktion geschehen.
Auch auf den Bereich Einkauf
wird dies einen positiven Effekt
haben. 

Bäckerei-Tradition
Zudem werden Synergien im
Bereich Organisation und Un-
ternehmensführung für die Part-
ner entstehen. «Auch für die
Kunden wird dieser Zusam-
menschluss Vorteile mit sich
bringen so zum Beispiel hin-
sichtlich von Produktvielfalt,
Produktinnovationen sowie Si-
cherung und Stärkung des Qua-
litätsstandards auf Stufe aller
Verkaufsstellen», sagt Volken.
Der Entscheid stärke die beiden
Unternehmen und gewährleiste
die Aufrechterhaltung der Bä-
ckerei-Tradition im Wallis. In
der Tat, die Volkens sind in der
dritten Generation als Bäcker
tätig, die Zenhäusern gar in der
vierten.

Perspektiven 
für Unternehmungen

Auf Stufe der Produktion wer-
den schon bald diverse Umstruk-
turierungen in die Wege geleitet.
Basierend auf den Kompetenzen
und Erfahrungen der Gebrüder
Zenhäusern AG werden diverse
Aktivitäten bei der Volki Bäcke-
rei AG angepasst. So zum Bei-
spiel der Traiteur-Service oder
die Restauration. «Das Tandem
Volken-Zenhäusern bietet eine
Alternative basierend auf Tradi-
tion und verteidigt die Werte der
Qualität, des guten Geschma-
ckes, der Auswahl und der per-
manenten Innovation dank eines
dynamischen und proaktiven
Managements», betont Zenhäu-
sern. gse

Stefanie Volken: «Die Volki Bäckerei AG und die Gebrüder Zenhäusern AG ergänzen einander ideal.» Foto wb

V i s p. – Die Fernwärme
Visp AG feiert in diesem
Jahr ihr 20-jähriges Be-
stehen. Pünktlich zum
Jubiläum realisiert die
Energiestadt Visp ein
drittes Fernwärmenetz,
das Niedertemperatur-
netz.

Zurzeit sind in Visp 124 Ge-
bäude an das Fernwärmenetz
der Fernwärme Visp AG an-
geschlossen, darunter 10 Ge-
bäude der Gemeinde, 29 von
der Lonza und 85 private Bau-
ten. An das Energienetz Visp
West, welches die Gemeinde
Visp direkt betreibt, wurden
alle Neubauten angeschlos-
sen. Das sogenannte Energie-
netz Visp West nutzt die Ab-
wärme aus dem Grossgrund-
kanal für Heiz- und
Kühlzwecke. Ein Abonnent
von Fernwärme zahlt für die
Heizperiode 2009/2010 8,9
Rappen pro KWh. Wegen der
grossen Nachfrage nach Fern-
wärme realisiert die Fernwär-
me Visp AG zusammen mit
der Gemeinde ein drittes Netz
– das sogenannte Niedertem-
peraturnetz, das in einer ersten
Etappe das Gebiet Kleegärten
versorgen soll. 

120 Wohnungen
am neuen Netz

«Das neue Niedertemperatur-
netz nützt den Rücklauf des
bestehenden Fernwärmenet-
zes», erklärt Norbert Zuber,
Geschäftsführer der Fernwär-
me Visp AG. Das bestehende
Netz wird mit Produktionsab-
wärme der Lonza AG ver-
sorgt. Mittels einem Wärme-
tauscher wird dem 75 Grad
heissen Wasser aus der Lonza

die Wärme entzogen. Mit
rund 40 Grad geht das Wasser
zurück an die Lonza. Mit dem
neuen Niedertemperaturnetz
soll genau dieser Rücklauf
nochmals verwendet werden.
Bei der Wärme fürs Heizen
gibt es keine Unterschiede
zum bisherigen Fernwärme-
netz. Das Warmwasser muss
beim neuen Niedertempera-

turnetz aber aufbereitet wer-
den.

Bahnhof zapft ab
Bekanntes Gebäude, welches
schon von diesem Rücklauf
profitiert, ist das Bahnhofsge-
bäude. Das Gebäude zapft vom
Rücklauf ab, ist aber nicht ans
neue Niedertemperaturnetz an-
geschlossen. 

In einer ersten Etappe werden
im Gebiet Kleegärten 120
Wohnungen an das neue Nie-
dertemperaturnetz angeschlos-
sen – zum einen die Überbau-
dertemperaturnetz angeschlos-
sen – zum einen die Überbau-
dertemperaturnetz angeschlos-

ung «Weidlösser» zum anderen
die Überbauung «Stehlin». Die
ung «Weidlösser» zum anderen
die Überbauung «Stehlin». Die
ung «Weidlösser» zum anderen

Kosten für die Anschlüsse der
beiden Überbauungen belaufen
sich auf rund 1,1 Mio. Franken,
so Zuber. 

Das neue Niedertemperatur-
netz, welches das Gebiet
«Kleegärten» zukünftig ver-
sorgen kann, ist ausbaufähig.
«Eine Erweiterung bis zur 
Gemeinde Baltschieder könn-
te möglich sein», sagt Zu-
ber. Aber zuerst soll ein regio-
nales Energiekonzept, wel-
ches die Gemeinden Visp,
Lalden und Baltschieder um-

fasst, den Energiebedarf auf-
zeigen. 

Energiekonzept
soll Richtung zeigen

Das Konzept hat drei Phasen:
In einer ersten Phase analysiert
man auf Basis der Gemeinde-
entwicklung (Raumplanung)
und den Verbrauchsdaten, den
jetzigen und zukünftigen Ener-
giebedarf der Gemeinde. An-
hand dieser Energieentwick-
lung sollen die Potenziale der
verschiedenen Energieträger
ermittelt werden. In einer zwei-
ten Phase sollen anhand der
heutigen Infrastruktur mögli-
che Versorgungskonzepte aus-
gearbeitet werden. In einer
letzten Phase will man Mass-
nahmen für die zukünftige En-
ergieversorgung der Gemeinde
aufzeigen. 
Das Energiekonzept soll noch
in diesem Jahr abgeschlossen
werden.

Energiestadt Visp
als Botschafter

Mit dem dritten Fernwärme-
netz will Visp weiter sein Ziel
erreichen. «Visp könnte ein-
mal völlig vom Erdöl unab-
hängig sein», blickt Niklaus
Furger, Verwaltungsratspräsi-
dent der Fernwärme Visp AG,
in die Zukunft. Auch interna-
tional wurde man auf die 
Energiestadt Visp aufmerk-
sam. «Wir wurden eingeladen,
am kommunalen Energietag
in Baden-Württemberg unser
Fernwärmenetz näher vorzu-
stellen», so Furger weiter. Ei-
ne Einladung, die die Gemein-
de Visp sehr gerne annahm.
«Dies ist eine Anerkennung
für unsere Pionierarbeit», sag-
te Furger abschliessend. mst

Neues Fernwärmenetz zum Jubiläum
Die Energiestadt Visp realisiert ein Niedertemperaturnetz 

Die Fernwärme AG Visp feiert in diesem Jahr ihr 20-jähriges Bestehen. Niklaus Furger, Verwaltungsratspräsident (links) mit Geschäfts-
führer Norbert Zuber. Foto wb
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Sehr sonnig

Wetterlage
Die Schweiz verbleibt am Rande ei-
nes kräftigen Hochs über Russland.
Trockene Luft liegt über den Alpen,
was stabiles Wetter mit sich bringt.
Region heute
Im Unterwallis drängt zeitweise Hoch-
nebel ins Rhonetal. Die Obergrenze
des Hochnebels variiert zwischen 800
und 1000 Meter. In den übrigen Tei-
len des Kantons scheint ganztags
die Sonne. In der Höhe steigt die
Temperatur bis am Samstag konti-
nuierlich an. In schattigen Tallagen
stagnieren die Werte wegen der
blockierten Kaltluft.
Aussichten
Der Samstag ist im ganzen Kanton
sonnig. Am Abend und in der Nacht
auf Sonntag ziehen Wolkenfelder auf.
Am frühen Sonntagvormittag setzt
Schneefall ein und weitet sich tagsü-
ber nach Osten aus. Im Unterwallis
kann zeitweise auch Regen fallen.Der
Montag ist veränderlich bewölkt und
meist trocken. Am Dienstag fällt
nochmals wenig Schnee. Ab Wochen-
mitte frischt die Bise auf und bringt käl-
tere Luft zur Alpennordseite. Die De-
tails zur Intensität des Kaltluftvorstos-
ses bleiben offen. Ralph Rickli
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Luftschadstoffe
in µg/min µg/m3 Grenzwert Brigerbad Eggerberg SionGrenzwert Brigerbad Eggerberg Sion

PM10 (Tagesmittel) 50 48 40 31

Genf stark bewölkt 2°
Jungfraujoch schön -14°
Locarno schön 4°
Sion schön 2°
Zürich leicht bewölkt 5°
Hongkong leicht bewölkt 24°
Kairo bewölkt 18°
Las Palmas bewölkt 21°
Los Angeles Regen 11°
Nairobi leicht bewölkt 26°
Neu Delhi stark bewölkt 17°
New York leicht bewölkt -1°
Rio bewölkt 29°
Singapur stark bewölkt 27°
Sydney leicht bewölkt 24°
Tokio stark bewölkt 8°

Gestern um 13 Uhr Profil

4000

3000

2000

1000

m ü. M. Heute Morgen

-12˚

-5˚

0˚

0˚0˚0˚0˚0˚0˚0˚0˚

-11˚-11˚-11˚-11˚-11˚-11˚-11˚-11˚-11˚

-3˚-3˚-3˚-3˚-3˚-3˚-3˚-3˚-3˚

0˚0˚0˚0˚0˚0˚0˚0˚

1˚1˚1˚1˚1˚1˚1˚1˚

Sonne und Mond

Der Grenzwert darf gemäss Luftreinhalteverordnung nur einmal pro Jahr überschritten werden.

Minahackbrett

zum Letzten

Wir Schweizer haben be-

kanntlich Mühe mit allzu

Fremdem.

Wahrscheinlich liegen uns

deshalb unsere viel ge-

liebten Dialekte so am

Herzen. Da dient Sprache

als Identitätsmerkmal. Als

Grundlage eines Gefühls

der Zusammengehörigkeit

und gleichzeitig der Ab-

grenzung.

Dabei wäre eine Grenz-

öffnung manchmal ange-

bracht, sprich mit Wort-

spiel und Wille Integrati-

on ein Klacks. 

Vor Augen geführt hat mir

das kürzlich ein deutsches

Satiremagazin, in dem es

hiess: Den Eidgenossen

wäre es bei der Minarett-

initiative wohl um ein

Vielfaches leichter gefal-

len, sie abzulehnen, hät-

ten sie statt über Muslime

über Müeslime abstim-

men müssen. Das macht

durchaus Sinn. 

Wären Worte stets mit hei-

mischen Inhalten verban-

delt, die Liebe ginge

buchstäblich immer durch

den helvetischen Rossma-

gen. 

Denn schliesslich predi-

gen Ernährungsberater

auf der ganzen Welt seit

Jahren dasselbe: Gut ge-

kaut, ist halb verdaut.     

Sebastian Glenz (gse)
s.glenz@walliserbote.ch

Die grosse Bäckerei-Vermählung im Wallis.


